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Achdem der yerr Graff und General-Ma« 
jor Lewenhaupt den vor zwey Monathen mit 
loooo.Litthauern uachSamoiten herunter ge-
kominenenLitthauschenUnter Feld Herrn den 
Fürsten Wiesmowiesky und den StarostaO-
ginsky/in Meinung selbige endlich zur Batcnl-
le zu nöthigen/ über fünff Wochen lang im 
freyen Felde zwar verfolget/ allein wegen des 

Feindes continuirltches Zurückweichen/wovon ihn weder einiger Mo-
rast/noch die immesbelsten Wege abhalten können/ solchen Zweck nicht 
erhalten hatte/ so war selbiger auffandere Mittel bedacht / wie dieser 
in und bey der Festung Birftn sich einnistelnder Feind einmahl heraus 
aelocket und alsdann der Rückweg dahin selbigem coupiret werden 
könte. Zu welchem Ende erwehnter Herr GrafunVGeneral-Mchor 
sich in Persohn nach Mitau verfügte / seine Armee auch allgemählig 
nach dieBrenhen vonChnrland zurück gehen und dabey unter derHand 
außbreiten liesse/ daß weil der Feind nicht zum Stande zubringen/ und 
derSoldat von denen vielfältigenmarcken sehr tstiMet wäre dieLsm-
PSANS vor diesen Sommer grostentheils ihre Endschafft erreichet hät. 
te/ durch welchen Nückmsrck und Vorwandt der Fürst Wiesniowicz-
ky geblendet/und auß Begierde sich wegen der beyDruyen von denen 
Sapihischen empfangenen Schlappe zu rächen/ bewogen wurde/ die 
Moscowiter so von der verwichenen Jahres-Bataille bey Salaten 
annoch übrig geblieben und 1500. Mann starck wareu/ auß Birsen zu 
ziehen/ mit selbigen und obiger Lttthauschcn Armee das Schloß Seel-
bürg/ so mitMann Schwedischer Guarnison unter dem Maiorn 
Graff Liudenschild besetzet war/ zu belägern/ und solchergestalt bey 
emportirung dieses Ortes den neuen Mostowitischen Succurs daselbst 
als an einem zur LonjunÄion bestiinmeten Ohrte abzuwarten/damit 
alsdann nach iuhalt der vom Fürsten Wiesniowiczky imercipirten 
Brieffe dievperstiones gegen die übrige Festungen in Cburland/als 
Mitau undBauskemit desto grösserer 5orce möchten bewerckstelliget/ 
die Königli Schwedische Trouppen auß Churlandgüntzlich äelogiret/ 
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und das ftück Liefflandes/ so jenseit der Düna gelegen/ auff gleiche Art 
wie von Schwedischer Seiten in Samoiten geschehen/in Lomributicm 
gesetzet werden. Wie nun der Herr Graff und General-Major von 
diesem Feindlichen Vorhaben und der Seelbnrgischen Belagerung zu­
verlässige Nachricht erhalten/begab Er sich augenblicklich von Mitau 
nach die bey Janisky hinterlassene Königl: und Sapihische Troup. 
pen zurück/ brach mit selbigen sofort von dorten auff/und richtete den 
ölarck nach der Seite von Birsen dergestalt ein/ daß dem Feinde die 
retiraäe wieder dahin zunehmen gäntzlich verwehret wurde/ bey wel­
cher ?r«csution dennoch die Königl: Schwedische LavsIIerie sowoll/ 
als Infanterie ihren Xlsrck unermüdet beschleunigte/ auch so/ daß sie 
innerhalb sechs Tage und Nächte dieser Umbwege halber mehr denn 
15. Teutsche Meilen hinter sich zu legen / wehrendes klsrckes die in 
zoo. Wagen bestehende Litthansche Bagage bey Radziwiliczky glück­
lich zu heben und endlich ain v.Mii, wie der Feind die Nacht zuvor 
sein Lager bey Seelbnrg mit Hinterlassung vieler Kugeln und ande­
rer Gerähtfthafft aus Furcht schändlich verlanffen hatte/ das beäng­
stigte und fast in den letzten Zügen liegende Seelburg von der Bela­
gerung durch einen höchst erwünschten Entsatz zu befreyen sich hat nach 
ihrer gewöhnlichen Tapfferkeit eiferiqst angelegen seyn lassen. An 
diesem Ohrte wurde dem Herrn Graffen und General Majorn gegen 
Mittag sichere Kundschafft gebracht/daß die Litthausche Armee sich 
selbigen Morgen drey Meilen von Seelburg bev Jacobstadt/ oder der 
so genandten Schlabodda/ mit dem abermahligen Mostowitischen 
8uccurz so unter General-Major Koisack in Z500. Mann starck von 
Dünaburg angekommen war/ conjunxiret/ und den Vorsatz hätte 
mit diesem erhaltenen renkort die Königl. Schwedische Trouppen den 
-./ten so viel stärcker bey Seelburg zu besuchen/welche Nachricht denn 
dazu dicnete/ daß da die Litthauer und Moskowiter den 25. und Men 
stuh Morgens ihre Freude über die vollenzogene LonjunKion durch 
vielfältiges Lösen der Canonen / kund zu machen befiissen waren / die 
Königl- Schwedisch-und Sapihische Trouppen sich unterdessen von 
dem schweren XlarcK in etwas zu erholen/ und ohngefehr biß ». Uhr 
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vorMittage des -6. Mi bey dem entsetzten Seelburg sich zu erquicken/ 
bequeme Gelegenheit funden. Nach dieser geringen Ruhe brach der 
Herr Graff und General Major nmb gemeldte Zeit mit zc>8°. Schwe­
den und 2,002 Saplhischen von Seelburg in GOttesNahmen auff/mit 
den» Vorsatz dein uunmehro in mehr den >5000. Mann effsÄivs beste, 
henden Feind ungeachtet dieser ansehnlichenVerstärckung bey Iacobs-
Stadt auffzusnchen/und selbigen/wofern Er nur Stand zuhalten Lust 
hätte sofort Battaille zulieffern/worzu es endlich auch durch dcsHöch-
ften Fügung dergestalt gediehen/daß wie der Herr Graffund General-
Major ohngesehr big auff eine kleine Meile von Iacobs-Stadt mit 
dein gantzen Lorps angerücket/und desFeindes Lager/so sich in einer 
starcken Linie auff der andern Seite weitläufftig außgedehnet/ von 
einem hohcnBerge recoAnoicirer hatte/die völlige Armee sofort Kalte 
machen/und derrechte Flügel/so diesenTag die ̂ rrier-cZuzräe gefüh­
ret/ sich vor dem Lincken hervor ziehen / auch soviel es sich der dicken 
Büsche und vielfältigen Morasten halber thun lassen / nur auffeinen 
geringen Canonen-Schuß vom Feinde äeüliren/ und sich in 0r6re äe 
Lgtaille stellen muste. Diesen solgeten die andere Trouppen / so wie 
sie hin und wieder eine Fläche funden/ allgemählig nach/ mercketen 
aber im svznLiren viele Schwierigkeit/indem wegen der vor sich ha­
benden dreyen starcken Deklesn und zweyen kleinen Ströme nicht mehr 
den 20 Mann in der Breite zugleich / und zwar nur einen Canonen-
Schuß von des Feindes Linie / welcher bereits in völliger Schlacht-
Ordnung stunde/mit Mühe äekliren konten. WehrenderZeit schickte 
der Herr Graff und General Major dem Obersten Stackelberg/ so mit 
einer ̂ vzntAvsräe von zoo. Pferden und i°o. Fuß-Knechten zu Bese­
tzung eines, höchstnöthigen Passes vorauß commenäiret worden/ so 
viel Canonen als der schlimmen Wege halber in Geschwindigkeit bey­
zuführen möglich war/ zu Hülste/ mit selbigen den Feind/ so sich da-
selbsten sehen lassen/ sofort zu äelogiren und mit allen Krafften zu 
verhindern/daß selbiger dieses vorthetlhafften Passes sich nicht bedie­
nen/oder zu Behauptung dessen mit Anführung seinerCanonen denen 
Schweden zuvor kommen möchte? Es wiche aber derFeind auffsolche 
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anstaltung sofort von gemeldtein Passe/und ließ durch sonderliche Ver­
blendung GOttes zu/ daß alle diese dem Feinde sehr vortheilhaffte 
Oiillcultäten / so der dicke Busch/ coupirtez cerrain, Moräste und 
Ströme denenSchweden im Wege geleget/ruhig und unangefochten/ 
überstiegen wurden/da doch der Feind/ wann Er sich dieser ^vzntsAs 
recht bedienet und nicht auff die Mengde seiner Köpffe allein getrotzet 
hätte/ selbige denen Königl: Schwedischen Trouppen eine lange Zeit 
äiHutiren können. 

Solchergestalt wurde dem Feinde so nahe avsnciret/ daß beyde 
Armeen nichtes mehr denn ein auß dicken Gesträuch bestehendes weit-
läufftiges Gebüsche von einander schiede/welches den Herrn Graffen 
und General-Majorn die vorige Oräre cls Lataille dergestalt zu verän­
dern veranlaste/ daß da vorhin die inksnterie mit Lsvsllerie meUret/ 
von solcher ».snxirung aber wegen des dicken Busches nicht anders/ als 
einestarcke Lonkulionzugewarten war/numnehro die eineHclffte der 
Lsvallerie sofort nach dem rechten / die andere aber nach dein lincken 
Flügel sich zu wenden beordert/und derLttthauscheFeldHerr Sapiha 
dabey ersuchet wurde/mit seinen Trouppen ausden Rücken der Schwe­
den eine andere Linie zu tormiren/ wie denn solches auch geschehen/ 
und dabey die Trouppen in gleicher Linie zu rsnFiren/ so viel des 
dicken Busches halber möglich gewesen/ macht genommen/ auch die 
Canonen zwischen jede Lstslüon von der Infanterie gepflantzet / und 
des FeldHerrn Infznterie,so nicht über einhundert Mann starck war/ 
mitten unter die Schwedische rsn îret worden / da dann wehrender 
dieser Beschäfftigung der Oberster Stackelberg mit der Lsvallerie von 
der ^vantAvarcle fast unter des Feindes Lsnonen svsnciret / und da­
selbst biß zurAnkunfftder völligen Armee behalten blieb/ohne daßder 
Feind selbigen mitlerzeit durch einige sonderliche sttaquen zu äivern-
ren/ wäre beflisien gewesen. Nachdem nun der Herr Graff und Ge­
neral-Major/ so mit dem ganhcn Lorpz im avanciren begriffen war/ 
währender k.snAirung die vorsichtigeOräres gestellet/ daß allePt-
qnenirer vom rechten Flügel des dicken Busches halber ikre Piqnen 
hoch tragen und dadurch den lincken Flügel / so keine Piquen bey sich 
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hatte/sich mit der rechten in gleicher Linie zuhalten Nachricht geben 
sotten / so geschahe doch / daß der dicke Busch diese höchstnöhtige ?r-e-
csution vergeblich machte / und dem lincken Flügel die Ersthung der 
Piqnen vom rechten Flügel allerdings verhinderte/wovon denn dieser 
effeÄ sich eräugnet/ daß der lincke Flügel sich zuschr nach der lincken/ 
derrechte aber sich zuviel nach der rechten Hand hinauffzoge/und folg­
lich in der Mitten von der Schwedischen Linie eine ansehnliche Lücke 
bliebe/ welche zu füllen der Herr Graff und General-Major kein ge-
schwinderes noch bequemeres Mittel sahe / als die Lavallerie von der 
.̂vsntAvaräe, welche an den Feind so nahe angcrücket/daß sievorAn-

kunffc des völligen Schwedischen Lorps sich nicht zurücke begeben 
durffte/ numehro unter Bedeckung des Herrn Graffen undGeneral-
Majorn/ als welcher mit dem rechten Flügel von der Infanterie eben 
hinter selbige sich befand/ abzuziehen und in gemeldte Lücke zwischen 
die Infanterie zu xlaciren/welches auch init erwünschten 8uccek voll­
zogen wurde. Hierauffbegunte der Oberster Stackelberg / so von 
der ^vantAUÄräe bereits zurück gekommen/ und sich vor den rechten 
Flügel der Lavallerie ranAiret hatte/ mit dem Feinde tapffermühtig 
anzubinden/wie nicht minder der lincke Flügel von der Infanterie sowoll 
als Lavallerie, weichender Oberster Wennerstedt und Oberst Lieute­
nant Meyerfeld commen6irete, fast zu einer Zeit mit dem Feinde zu 
treffen/ohne daß der rechte Flügel von der Lavallerie den rechten von der 
Infanterie c bey welchem wegen des dicken Busches kaum 50. Reuter 
nachgcblieben)oder auch der gantze',lincke Flügel von derlnfanterie und 
Lavallerie den rechten Schwedischen Flügel eher hätte ins Gesicht be> 
kommen könneu/btß sie vonallenSeiten mit dem Feinde auffdem fla­
chen Felde m vollkommene ̂ Äion gerahten waren/da danndieSchwe-
vische Lanonen unter die Moskowitische Trouppen treffliche Löcher 
gemachet/die Feindliche hingegen unter die Schwedische in dem ge­
hörigen eKsÄ mercklich manquiret und gar keinen Schaden gethan 
haben. Mitlerzeit da das Gefechte immer hitziger wurde/ beguute 
des Feindes lincker Flügel sehr zu wancken/ und sich mehr und mehr 
nach dessen rechten Flügel herab zuzieben/wobey sich denn Schwedi­
scher Seiten zugetragen/ daß der rechte Flügel von der Infanterie, 

welcher 



von dem Herrn Graffen und General-Majoren selbst/ nebst denen beyden 
Oberst-Lieutenanten BrügnerundMentzer commenäiret wurde/ wie selbiger 
des dicken und beschwerlichen Busche5halber nicht so bald an des Feindes Linie 
gelangen können/ dabey aber ihre Cammeraden bey dem lincken Flüge! mit dem 
Feinde in voller Arbeit sehen müssen / endlich aus tapfferer Ungedult/ und weil 
der Herr Graffund General-Major selbige/da? Feuer dem Feinde nicht eher als 
recht unterdie Augen loß zudrücken/beordert hatte/ in vollem Lauff ihr Gewehr 
vor sich tragend / dem Feinde entgegen zu rennen und unter ihnen Salven zu 
geben/ sich nicht länger enthalten konte/ so daß der Herr Graff und General-
Major die gröste Mühe von der Welt hatte/dieser tapffern Leute Hitze zu mässi-
gen uxd sie zu Vermeidung aller 6e8 0r6re in gleicher Linie beyzubehalten. 
Der etkeÄ von dieser Hertzhafften Attaque war so erwünscht und nachdrück­
lich daß der Feind endlich alle Lontenanceverlohr/und anfing von allen Seiten 
sich überHals und Kopfaufdie Fluchtzu begeben/ und sein Heil in den Füssen zu 
suchen/ da dann die Königl.Schwedische Völcker nebst denen Sapihischen selbige 
allenthalben sehr embsigverfolgeten/ und darinnen nicht eher auffhdreten/ biß die 
StockfinstereNacht sie gäntzlich von einander geschieden hatte. Unterdessen daß 
dieses vorgegangen/waren Zoo. von denen bereits in dieFlucht gebrachten Mosko­
witern bemühet gewesen/in dem zunechst gelegenen Walde mit gröster Eilfertigkeit 
eineWagenburgumbsichherumbzu formirenund selbigen mitSpanschen Reu­
tern zu besetzen/in willens daselbsten ihr Leben durch eine äelperateGegenwehr de-
nen Schweden theur zu verkauffen/welche aber daselbst zu cltta^viren der Herr 
Graff nnd General Major gar nicht rathsahm befunden/ absonderlich da die 
Königl. Schwedische Armee durch Verfolgung des flüchtigen Feindes sehr ciis-
perüret / und von einander getrennet/im übrigen auch die Liebe und Hochachtung 
des Herrn Grafen und General-Majorn vor seine tapffere Soldaten viel zn groß 
war/ als daß Er deren etliche gegen dieses in veiperation gerathenes Geschmeis 
zu kaznräiren sich hätte emschliessen können/ woll wissend / daß der milerakle 
Haussen entweder der finsternNacht zu ihrer lklvirung sich bedienen/oder auch den 
folgenden Morgen ohne Blut-vergiessen von selbsten in Schwedische Hände fallen 
müste/wovon dann der etkeÄ sich den folgendenMorgen dergestalt hervor gethan/ 
daß da diese Anzahl Russen biß in die finstere Nacht mit Canonenund Granaten/ 
so acht kleine Morser mit guter Würckung von sich wurffen/geängstiget/ und die 
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meisten dadurch getödtet/hingegen von ihrenMusqueten wegen der weitenviüan» 
ce kein Schwede erreichet worden/der Rest durch Hülste der Finsternis sich davon 
gemachet und alles im Stiche gelassen hatte. Solchergestalt war nun über diesem 
trotzigen Feind durch des Höchsten GOttes Beystand (welcher sich darinnen 
gnugsahm erkläret / daß dadengantzenTag über denen Schweden ein starcker 
Wind biß6.Uhr desAbends recht auffsGesicht gestanden/selbiger beyBeginnung 
der Lataille sich gäntzlich umbwenden/ und denen Feinden allen Dampf/ Staub 
und Rauch in dieAugen blasen muste) eine herrliche und ihrer conieczuenceL hal­
ber sehr importante ViÄorie befochten/ die denenMoskowitern und Litthauern 
so theuer zustehen gekomen/daß sie aussereinerMengdevonBlessirtenüber2Z0O. 
Mann / so auffdem Wahl-Platze begraben worden/nachmahls auch 2z. schöne 
MetalleneCanonen Z9. grosse Fahnen undEstandarten nebst einer grossen Anzahl 
geringerer/die von denen Schweden in der Hitze der ^.Aion von denen Stangen 
abgerissen und verlohren worden/endlich auch 2.000. Bagage-Wagen und eine 
mächtige Quantität an ^.mmunition, Barditzen/ Bardisanen und ander» 
Materialien denen Königl.Schwedischen undSapihischen Trouppen im Stiche 
und zur Beute lassen musten/ wobey dann die letztere/ nachdem sie bey dieser La-
taille mit ihren flüchtigen Pferden ihr bestes nach aller Möglichkeit erwiesen/ 
und dem Feinde tapffer nachgehauen hatten/ ihre Lust in frühzeitiger Vilitirung 
der feindlichen Bagage-Wagen rechtschaffen büsseten/ die Königl. Schwedische 
Trouppen aber / sowol hohe und niedrige Officirer/ als Gemeine sich mit der 
Ehre begnügen liessen/daß sie unter derhöchst-rühmlichenAnführungdesHelden-
mühtigenGraffen und General-Majorn Lewenhaupts/IhremAllerGnadigsten 
Könige in Erringung dieser AlorieulenViÄorie nachAnleitungJhrer allerUnter-
thänigsien Pflicht/emen gefäliigenDienst leisten können/weicheVergnügung denn 
dadurch nicht wenig bey ihnen gewachsen/ daß da der Feind mehr denn drey 
Mann gegen einen Schweden auffstellen können/dennoch von diesem nicht mehr 
denn zwey Lieutenants/ dreyUnter-Officiers/ und zwey-und funfftzig Gemeine 
getodtet/ und vier Capitains/ zwey Lieutenants / zwey Cornettes/ sechs Unter-
Offlcirer und einhundert/sieben«und sechtzig Gemeine blessiret worden; Vor die­
se von dem Allmächtigen Gott hiebey Gnädigst erwiesene AugenscheinlicheHülffe 
sie den folgenden Morgen auff dem Wahl-Platze ihre hertzliche Dancksa-

gung mit einhelligem Hertzen und Munde dem Höchsten demühtigst geopffert 
und unter Lösung der Canonen abgestattet haben. 


